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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung aufweisend eine Stützhülse, einen Hohlkörper und
ein Befestigungsmittel.
[0002] In der Praxis ist es häufig problematisch, bei
Einwirken von Kräften auf einen Hohlkörper, beispiels-
weise infolge einer Befestigung eines weiteren Bauteils
an diesem Körper, eine Verformung des Hohlkörpers zu
vermeiden. Insbesondere ist es problematisch bei zwei
in axialer Richtung beabstandeten, gegenüberliegenden
Wandungen des Hohlkörpers und einem Einwirken von
axialen Kräften eine Verformung zu vermeiden. Vorlie-
gend wird unter Hohlkörper jedes Bauteil verstanden,
das zwei in einer axialen Richtung beabstandete Wan-
dungen aufweist, folglich zwischen diesen beiden Wan-
dungen ein Zwischenraum gebildet ist. Es ist durchaus
denkbar, dass in dem Zwischenraum ein weiches, folg-
lich nicht formstabiles Material, wie beispielsweise ein
Isoliermaterial, insbesondere ein Schaumstoff, angeord-
net ist. Der Hohlkörper braucht nicht notwendigerweise
vollumfänglich umschließende Wandungen aufzuwei-
sen. Der Hohlkörper kann auch durchaus U-förmig aus-
gebildet sein, wobei die beiden Schenkel des U-förmigen
Profils die in der axialen Richtung beabstandeten, ge-
genüberliegenden Wandungen bilden.
[0003] Zwar können zwischen beabstandet angeord-
neten Bauteilen Abstützelemente eingebracht werden.
Allerdings ist bei dieser Art der Abstützung problema-
tisch, dass es häufig notwendig ist, diese Bauteile bzw.
den die Bauteile aufweisenden Hohlkörper zu handha-
ben, ohne dass die Gefahr besteht, dass eine zwischen
die beiden Bauteile oder Bauteilabschnitte eingebrachte
Abstützung seine Position bzw. Lage verändert. Um eine
Lageänderung der Abstützung zu vermeiden, ist es heute
üblich, derartige Abstützungen relativ aufwendig in zu-
mindest einem der Bauteile zu fixieren, beispielsweise
durch Umformen, Clinchen, Verkleben oder Verschwei-
ßen. Diese Maßnahmen sind sehr aufwendig und zudem
besteht die Gefahr, dass bei der Durchführung dieser
Fixierungsmaßnahmen das Bauteil bzw. der entspre-
chende Bauteilabschnitt beschädigt wird.
[0004] Aus der US 2 156 003 A ist ein hülsenförmiges
Verbindungsmittel zum Verbinden von einem ersten
Bauteil mit einem zweiten Bauteil bekannt. Das Verbin-
dungsmittel wird in eine Durchgangsöffnung des ersten
Bauteils eingesteckt, wobei das Verbindungsmittel an ei-
ner Außenfläche eine erste Haltestruktur aufweist, wobei
das Verbindungsmittel durch die erste Haltestruktur in
dem ersten Bauteil gehalten ist. Das zweite Bauteil weist
einen Fortsatz auf, wobei dieser Fortsatz in das Verbin-
dungsmittel eingesteckt wird, wobei das Verbindungs-
mittel an einer Innenfläche eine zweite Haltestruktur auf-
weist, wobei der Fortsatz in des zweiten Bauteils durch
die zweite Haltestruktur gehalten ist. Die US 2 244 975
A1 offenbart ebenfalls ein hülsenförmiges Befestigungs-
mittel. Die WO 2009/097121 A1 offenbart eine Befesti-
gungsanordnung, die zwei hülsenförmige Halteelemente

mit Platte aufweist, wobei die Halteelemente in eine Hül-
se eingesteckt und dadurch miteinander verbunden wer-
den. EP 2 240 699 A1 offenbart eine bekannte Anord-
nung.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Anordnung anzugeben, die die vorgenannten
Problematiken löst.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Anordnung, die
die Merkmale des Anspruchs 1 aufweist, gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen sind Gegenstand der Unteran-
sprüche.
[0007] Die erfindungsgemäße Anordnung weist eine
Stützhülse, einen Hohlkörper und ein Befestigungsmittel
auf.
[0008] Die Stützhülse ist einteilig ausgebildet, wobei
die Stützhülse einen Schaft mit einem ersten Schaftab-
schnitt, einem in axialer Richtung an den ersten Schaft-
abschnitt angrenzenden zweiten Schaftabschnitt und ei-
nem in axialer Richtung an den zweiten
[0009] Schaftabschnitt angrenzenden dritten Schaft-
abschnitt aufweist. Der dritte Schaftabschnitt bildet dabei
ein Ende der Stützhülse. Der zweite Schaftabschnitt
weist ein Haltemittel auf, wobei das Haltemittel gegenü-
ber dem ersten und dem dritten Schaftabschnitt nach
radial außen hervorsteht und entgegen einer Rückstell-
kraft nach radial innen verformbar ist. Der Schaft weist
über die gesamte axiale Länge des Schafts einen Schlitz
auf.
[0010] Der Hohlkörper weist zwei in axialer Richtung
beabstandete Wandungen aufweist, wobei die erste
Wandung der zwei Wandungen eine erste Durchgangs-
öffnung und die zweite Wandung der zwei Wandungen
eine zweite Durchgangsöffnung, vorzugsweise eine der
ersten Durchgangsöffnung in einer axialen Richtung ge-
genüberliegende, zweite Durchgangsöffnung aufweist,
wobei die Stützhülse die erste Durchgangsöffnung
durchsetzt, wobei das Haltemittel auf einer der zweiten
Wandung zugewandten Seite der ersten Wandung an-
geordnet ist und das Haltemittel die erste Wandung auf
der der zweiten Wandung zugewandten Seite in axialer
Richtung hintergreift, wobei das Befestigungsmittel die
Stützhülse und die beiden Durchgangsöffnungen durch-
setzt, wobei das Befestigungsmittel auf den einander ab-
gewandten Seiten der zwei Wandungen jeweils ein An-
schlagselement aufweist, wobei das eine Anschlagsele-
ment gegenüber dem anderen Anschlagselement in der
axialen Richtung verstellbar, wobei die Stützhülse die
zweite Wandung auf einer der ersten Wandung zuge-
wandten Seite kontaktiert.
[0011] Die Anschlagselemente dienen dem Verspan-
nen des Befestigungsmittels gegen den Hohlkörper. Bei
dem Befestigungsmittel kann es sich beispielsweise um
einen Schrauben-Mutter-Anordnung oder eine Anord-
nung von einem Gewindestab und zwei Muttern handeln.
Typischerweise werden zwischen dem Hohlkörper und
zumindest einem der Anschlagselemente weitere Bau-
teile eingebracht, die auf diese Weise mit dem Hohlkör-
per verbunden werden. Beim Verspannen des Befesti-
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gungsmittels gegen den Hohlkörper nimmt die Stützhül-
se die durch das Verspannen aufgebrachten Kräfte auf,
sodass eine Verformung des Hohlkörpers vermieden
wird.
[0012] Gemäß der Erfindung kontaktiert die Stützhülse
die zweite Wandung auf einer der ersten Wandung zu-
gewandten Seite.
[0013] Nach dem Einbringen der Stützhülse in die ent-
sprechende Durchgangsöffnung der Wandung des Hohl-
körpers, von einer ersten Seite der Wandung aus, hält
das Haltemittel die Stützhülse in der Wandung und ver-
hindert ein ungewolltes Lösen oder Herausfallen der
Stützhülse aus der Wandung. Die Stützhülse ist somit
durch das Haltemittel quasi verliersicher in der Wandung
gelagert. Dadurch kann der Hohlkörper ohne besondere
Vorsichtsmaßnahmen gehandhabt werden. Insbeson-
dere kann auf aufwendige Fixierungsmaßnahmen der
Stützhülse in der Wandung, wie beispielsweise ein Um-
formen, Clinchen, Verkleben oder Verschweißen, ver-
zichtet werden. Es ist durchaus denkbar, dass die Stütz-
hülse mittels des Haltemittels kraftschlüssig in der Wan-
dung gehalten ist. Vorzugsweise ist die Stützhülse aller-
dings mittels des Haltemittels formschlüssig an der Wan-
dung gehalten. Vorzugsweise verformt sich das Halte-
mittel aufgrund der Rückstellkraft auf einer der ersten
Seite gegenüberliegenden zweiten Seite der Wandung
nach radial außen, sodass das Haltemittel oder zumin-
dest ein Teilbereich des Haltemittels nach dem Einbrin-
gen der Stützhülse in den Hohlkörper die Wandung in
axialer Richtung hintergreift. Vorzugsweise ist der erste
Schaftabschnitt in der Durchgangsöffnung angeordnet.
Dadurch ist die Stützhülse auch in radialer Richtung ver-
liersicher in der Wandung gelagert.
[0014] Dadurch, dass die Stützhülse einteilig ausge-
bildet ist, kann sie besonders einfach hergestellt werden.
Ferner ist durch die Einteiligkeit die Handhabung erleich-
tert. Beispielsweise muss bei der Montage der Stützhülse
in der Wandung bzw. in dem Hohlkörper nicht auf eine
bestimmte Reihenfolge geachtet werden und/oder die
Stützhülse zunächst vormontiert werden. Vielmehr ist die
Verwendung der Stützhülse denkbar einfach: Die Stütz-
hülse muss lediglich durch die Durchgangsöffnung ein-
geführt werden. Dadurch werden Montagefehler vermie-
den.
[0015] Durch den Schlitz wird die Verformung des
Schafts in radialer Richtung erleichtert bzw. ermöglicht
oder zumindest das Ausmaß der Verformung gegenüber
einem Schaft ohne Schlitz vergrößert. Dadurch ist wie-
derum die Montage vereinfacht, da auch bei nur gerin-
gem Spiel oder keinem Spiel zwischen der Abmessung
der Durchgangsöffnung und der Abmessung des unver-
formten Schafts dennoch ein Einbringen der Stützhülse
möglich ist. Ferner kann bei einem weitem Spiel der
Schaft vorab oder nachträglich aufgeweitet werden, um
das radiale Spiel des Schafts in der Durchgangsöffnung
zu verkleinern. Dadurch sind ein und dieselbe Stützhülse
für ein weiten Bereich von Abmessungen der Durch-
gangsöffnung geeignet. Dadurch kann die Lagerhaltung

reduziert werden.
[0016] Im Zusammenhang mit dem Schlitz wird es als
besonders vorteilhaft angesehen, wenn sich der Schlitz
über die gesamte axiale Länge der Stützhülse erstreckt.
[0017] Vorzugsweise ist der Schlitz geradlinig
und/oder parallel zu der axialen Richtung ausgebildet.
Bei einer Ausbildung des Schlitzes parallel zu der axialen
Richtung ist die Stabilität der Stützhülse gegen axial ein-
wirkende Kräfte durch den Schlitz kaum beeinträchtigt.
[0018] Vorzugsweise weist der Schlitz eine konstante
Schlitzbreite auf.
[0019] Im Hinblick auf eine besonders hohe Stabilität,
insbesondere zwecks Aufnahme von axialen Kräften,
wird es als vorteilhaft angesehen, wenn der Schaft genau
einen Schlitz aufweist.
[0020] Ferner wird es als besonders vorteilhaft in die-
ser Hinsicht angesehen, wenn der dritte Schaftabschnitt
und/oder der erste Schaftabschnitt, vorzugsweise der
dritte Schaftabschnitt und der erste Schaftabschnitt, be-
sonders bevorzugt der gesamte Schaft, abgesehen von
dem Schlitz, frei von sonstigen Materialschwächungen,
beispielsweise Durchgangsöffnungen, weiteren Schlit-
zen, Ausnehmungen und/oder Bohrungen, ist.
[0021] Es wird als besonders vorteilhaft angesehen,
wenn ein Teilbereich des ersten Schaftabschnitts entge-
gen der axialen Richtung gegenüber dem Haltemittel her-
vorsteht.
[0022] Hinsichtlich einer besonders einfachen Ferti-
gung und dennoch hohen Stabilität hinsichtlich der Auf-
nahme von axialen Kräften wird es als vorteilhaft ange-
sehen, wenn der dritte Schaftabschnitt über die gesamte
axiale Länge des dritten Schaftabschnitts einen konstan-
ten Querschnitt aufweist, insbesondere der Schaft über
die gesamte axiale Länge des Schafts, außer im Bereich
der Haltemittel, einen konstanten Querschnitt aufweist.
[0023] Vorzugsweise weisen der erste Schaftabschnitt
und der dritte Schaftabschnitt eine geschlossene Man-
telfläche auf.
[0024] Vorzugsweise weist der Schaft eine Wandung
auf, wobei die Wandung über die gesamten axiale Länge
des dritten Schaftabschnitts, insbesondere über die ge-
samte axiale Länge des dritten Schaftabschnitts und
über die gesamte axiale Länge des ersten Schaftab-
schnitts, vorzugsweise über den gesamte axiale Länge
des Schafts parallel zu der axialen Richtung verläuft.
[0025] Vorzugsweise weist der Schaft in einer Schnit-
tebene senkrecht zu der axialen Richtung eine Außen-
kontur auf, wobei die Außenkontur kreisförmig oder el-
lipsenförmig ist, oder die Außenkontur die Form eines
Vielecks, insbesondere eines Vielecks mit abgerundeten
Ecken, aufweist.
[0026] Als besonders vorteilhaft wird es angesehen,
wenn das Haltemittel mehrere Halteelemente aufweist.
Die Halteelemente können beispielsweise als Haltena-
sen, als Wulste oder als Stege ausgebildet sein.
[0027] Bei mehreren Halteelementen wird es als be-
sonders vorteilhaft angesehen, wenn diese umlaufend
angeordnet sind. Die Halteelemente sind vorzugsweise
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in axialer Richtung in derselben Ebene angeordnet. Da-
durch wird das Einbringen der Stützhülse in eine Durch-
gangsöffnung einer Wandung erleichtert, da eine Verkip-
pung der Stützhülse beim Einbringen vermieden wird.
[0028] Die Halteelemente sind insbesondere rotati-
onssymmetrisch bezüglich einer in axialer Richtung aus-
gebildeten Achse angeordnet, wobei eine Zähligkeit n >
1 ist, vorzugsweise die Zähligkeit n der Anzahl der Hal-
teelemente entspricht.
[0029] Die Stützhülse ist insbesondere dazu ausgebil-
det, ein die Stützhülse durchsetzendes Befestigungsmit-
tel aufzunehmen. Zu diesem Zweck wird es als vorteilhaft
angesehen, wenn die Stützhülse an in axialer Richtung
gegenüberliegenden Enden jeweils eine in axialer Rich-
tung durchsetzbare Öffnung aufweist.
[0030] Als besonders vorteilhaft wird es angesehen,
wenn die Stützhülse einen Kopfabschnitt aufweist, wobei
der erste Schaftabschnitt in axialer Richtung an den
Kopfabschnitt angrenzt, wobei der Kopfabschnitt nach
radial außen gegenüber dem dritten Schaftabschnitt her-
vorsteht, vorzugsweise nach radial außen gegenüber
den Haltemitteln hervorsteht. Der Kopfabschnitt dient
insbesondere als Anschlag, um ein weiteres Einführen
der Stützhülse in eine Durchgangsöffnung einer Wan-
dung zu verhindern sobald der Kopfabschnitt an der
Wandung anliegt. Ferner wird durch den Kopfabschnitt
vermieden, dass die Stützhülse in der axialen Richtung
aus der Durchgangsöffnung herausfällt. Vorzugsweise
ist der Kopfabschnitt derart gestaltet, dass dieser auf der
ersten Seite der Wandung zur Anlage kommt, von der
aus die Stützhülse in die Durchgangsöffnung einge-
bracht wird.
[0031] Vorzugsweise weist der Kopfabschnitt einen
sich in Richtung des Schafts verjüngenden Querschnitt
auf. Insbesondere ist der Kopfabschnitt als Senkkopf
ausgebildet.
[0032] Vorzugsweise nimmt der radiale Überstand des
Haltemittels, insbesondere des jeweiligen Halteele-
ments, entgegen der axialen Richtung zu. Insbesondere
ist das Haltemittel, vorzugsweise das jeweilige Halteele-
ment, keilförmig ausgebildet. Durch diese Gestaltung
wird ein Einführen der Stützhülse in eine Durchgangs-
öffnung einer Wandung erleichtert, da die Zunahme im
Querschnitt bzw. die Keilform eine Krafteinwirkung auf
das Haltemittel bzw. die Halteelemente nach radial innen
beim Einführen begünstigt.
[0033] Besonders bevorzugt weist das Haltemittel
mehrere als Stege ausgebildete Halteelemente auf, wo-
bei der jeweilige Steg im Bereich eines Endes des Stegs,
insbesondere im Bereich eines dem dritten Schaftab-
schnitt zugewandten Endes des Stegs, mit dem übrigen
Schaft verbunden ist und das andere Ende des jeweiligen
Stegs ein freies Ende ist.
[0034] Als besonders vorteilhaft wird es angesehen,
wenn der zweite Schaftabschnitt eine Ausnehmung zur
Aufnahme der Stege, bei einem Verformen der Stege
nach radial innen, aufweist oder wobei der zweite Schaft-
abschnitt jeweils eine Ausnehmung zur Aufnahme des

jeweiligen Stegs, bei einem Verformen des jeweiligen
Stegs nach radial innen, aufweist.
[0035] Die Gestaltung mit Ausnehmungen begünstigt,
dass der Steg besonders weit nach radial innen umge-
formt werden kann.
[0036] Insbesondere weist die jeweilige Ausnehmung
eine tangentiale Erstreckung auf, wobei die tangentiale
Erstreckung der jeweiligen Ausnehmung größer ist als
eine tangentiale Erstreckung des jeweiligen Stegs. Die
größere tangentiale Erstreckung vermeidet, dass eine
tangentiale Verformung des Stegs ein Verformen des
Stegs nach radial innen behindert. Insofern ist ein gewis-
ses tangentiales Spiel zwischen Ausnehmung und Steg
gegeben.
[0037] Die Ausnehmung kann als Rücksprung oder als
Durchgangsöffnung ausgebildet sein.
[0038] Vorzugsweise ist die Stützhülse durch einen
gebogenen Metallstreifen, insbesondere durch ein ge-
bogenes Blech, gebildet. Das Haltemittel, insbesondere
die Halteelemente, sind vorzugsweise durch einen her-
ausgebogenen Teilbereich des Metallstreifens gebildet.
Diese Art der Gestaltung der Stützhülse kann besonders
einfach und kostengünstig hergestellt werden.
[0039] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Stützhülse ist die Stützhülse frei von stoffschlüssigen
Verbindungen, wie beispielsweise einer Schweißnaht
oder Ähnlichem.
[0040] Die Stützhülse besteht insbesondere aus ei-
nem Metall oder einer Metalllegierung. Bevorzugt be-
steht die Stützhülse aus einem Stahl, vorzugsweise ei-
nem Federstahl.
[0041] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Schaft im Wesentlichen in Art eines Hohlzylinders, ins-
besondere in Art eines Hohlzylinders mit kreisringförmi-
ger Grundfläche, ausgebildet.
[0042] Der Querschnitt des ersten und des dritten
Schaftabschnitts ist vorzugsweise oval, insbesondere
kreisförmig oder ellipsenförmig.
[0043] Es wird als vorteilhaft angesehen, wenn der
Schaft in einer Schnittebene senkrecht zu der axialen
Richtung eine Außenkontur mit einem Gesamtumfang
aufweist, wobei ein Anteil des Schlitzes am Gesamtum-
fang kleiner oder gleich 0,05, bevorzugt kleiner oder
gleich 0,03, besonders bevorzugt kleiner oder gleich 0,02
ist. Insbesondere beträgt der Anteil zwischen 0,01 und
0,05. Bei einer derartigen Ausführungsform ist eine aus-
reichende Elastizität des Schafts zwecks radialer Verfor-
mung des Schafts bei dennoch hoher axialer Stabilität
des Schafts gewährleistet. Unter Gesamtumfang ist vor-
liegend der Umfang des Schafts inklusive des Schlitzes
zu verstehen. Beispielsweise ist der Gesamtumfang der
Außenkontur des Schafts bei einem kreisförmigen
Schaft, der lediglich im Bereich des Schlitzes eine Un-
terbrechung aufweist, identisch mit dem entsprechenden
Kreisumfang.
[0044] Vorzugsweise weist der Schaft in einer Schnit-
tebene senkrecht zu der axialen Richtung im Bereich der
Ausnehmungen eine Außenkontur mit einem Gesamt-
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umfang auf, wobei ein Anteil der Ausnehmungen am Ge-
samtumfang der Außenkontur kleiner oder gleich 0,3, be-
vorzugt kleiner oder gleich 0,08, vorzugsweise zwischen
0,06 und 0,3, ist.
[0045] Es wird als vorteilhaft angesehen, wenn eine
Breite des Schlitzes 0,05 mm bis 4 mm beträgt.
[0046] Vorzugsweise beträgt eine Breite der Ausneh-
mungen 0,05 mm bis 4 mm. Vorzugsweise ist die Breite
der Ausnehmungen größer als die Schlitzbreite.
[0047] Vorzugsweise beträgt eine Wanddicke des
Schafts 1 mm bis 5 mm.
[0048] Es wird als besonders vorteilhaft angesehen,
wenn die Breite des Schlitzes das 0,7-Fache bis 1,4-Fa-
che der Wanddicke des Schafts beträgt.
[0049] Es wird als vorteilhaft angesehen, wenn der
Schaft eine axiale Länge von 2 cm bis 15 cm aufweist.
Vorzugsweise weist der Schaft eine Breite, insbesondere
einen Durchmesser, von 1 cm bis 4 cm auf.
[0050] Vorzugsweise beträgt eine axiale Länge des
Haltemittels 5% bis 15% der axialen Länge des Schafts.
[0051] Vorzugsweise besteht die Stützhülse lediglich
aus dem ersten, dem zweiten und dem dritten Schaftab-
schnitt.
[0052] Ein Verfahren zur Herstellung der Stützhülse
weist die folgenden Verfahrensschritte auf:

- Herstellen oder Bereitstellen eines, vorzugsweise
ebenen, Metallstreifens, insbesondere eines
Blechs, bevorzugt einer Blechabwicklung,

- Freistellen, insbesondere mittels Stanzen und/oder
Einschneiden und/oder Schlitzen, eines Teilbe-
reichs oder mehrerer Teilbereiche des Metallstrei-
fens, wobei der Teilbereich oder der jeweilige Teil-
bereich über einen Verbindungsabschnitt mit dem
übrigen Metallstreifen derart verbunden ist, dass der
Teilbereich gegenüber dem übrigen Metallstreifen
herausbiegbar ist oder der jeweilige Teilbereich ge-
genüber dem Metallstreifen herausbiegbar ist,

- Herausbiegen des Teilbereichs oder der Teilberei-
che gegenüber dem übrigen Metallstreifen,

- Biegen des Metallstreifens derart, dass der Metall-
streifen eine radial umlaufende Wandung bildet
zwecks Ausbildung des Schafts der Stützhülse, wo-
bei der herausgebogene Teilbereich ein gegenüber
dem übrigen Metallstreifen nach radial außen her-
vorstehendes Haltemittel bildet oder wobei die her-
ausgebogenen Teilbereiche gegenüber dem übri-
gen Metallstreifen nach radial außen hervorstehen-
de Halteelemente bilden.

[0053] Die Verfahrensschritte werden vorzugsweise in
der beschriebenen Reihenfolge durchgeführt. Die Ver-
fahrensschritte müssen aber nicht notwendigerweise in
der beschriebenen Reihenfolge durchgeführt werden. So
kann das Herausbiegen der Teilbereiche auch nach dem
Biegen des Metallstreifens erfolgen.
[0054] Vorzugsweise kontaktiert die Stützhülse die
zweite Wandung unmittelbar. Dies ist insbesondere dann

von Vorteil, wenn ein elektrischer Kontakt zwischen der
zweiten Wandung und der Stützhülse erreicht werden
soll.
[0055] Vorzugsweise ist eine radiale Erstreckung des
dritten Schaftabschnitts und des ersten Schaftabschnitts
kleiner als eine radiale Erstreckung der ersten Durch-
gangsöffnung. Dadurch ist das Einbringen der Stützhül-
se in die erste Durchgangsöffnung erleichtert. Zudem
kann die Stützhülse in der radialen Richtung etwas ver-
schoben werden, beispielsweise um Fertigungstoleran-
zen, insbesondere hinsichtlich einer Fluchtung der bei-
den Durchgangsöffnungen, auszugleichen.
[0056] Vorzugsweise erfolgt die Bildung der Anord-
nung nach einem der vorigen Aspekte mit dem folgenden
Verfahren:

- Bereitstellen einer Stützhülse, wobei die Stützhülse
einen Schaft mit einem ersten Schaftabschnitt, ei-
nem in axialer Richtung an den ersten Schaftab-
schnitt angrenzenden zweiten Schaftabschnitt und
einem in axialer Richtung an den zweiten Schaftab-
schnitt angrenzenden dritten Schaftabschnitt auf-
weist, wobei der dritte Schaftabschnitt ein Ende der
Stützhülse bildet, wobei der zweite Schaftabschnitt
ein Haltemittel aufweist, wobei das Haltemittel ge-
genüber dem ersten und dem dritten Schaftabschnitt
nach radial außen hervorsteht und entgegen einer
Rückstellkraft nach radial innen verformbar ist, wo-
bei der Schaft über die gesamte axiale Länge des
Schafts einen Schlitz aufweist, ,

- Bereitstellen eines Hohlkörpers, wobei der Hohlkör-
per zwei in axialer Richtung beabstandete Wandun-
gen aufweist, wobei die erste Wandung der zwei
Wandungen ein erste Durchgangsöffnung und die
zweite Wandung der zwei Wandungen eine zweite
Durchgangsöffnung, vorzugsweise eine der ersten
Durchgangsöffnung in axialer Richtung gegenüber-
liegende, zweite Durchgangsöffnung aufweist,

- Einführen, vorzugsweise händisches Einführen, der
Stützhülse in die erste Durchgangsöffnung von einer
der zweiten Wandung abgewandten Seite der ersten
Wandung aus, derart, dass das Haltemittel beim Ein-
führen zunächst entgegen der Rückstellkraft nach
radial innen verformt wird und im Anschluss an die
Verformung nach radial innen sich das Haltemittel
aufgrund der Rückstellkraft nach radial außen ver-
formt, sodass das Haltemittel auf einer der zweiten
Wandung zugewandten Seite der ersten Wandung
angeordnet ist und die erste Wandung auf der der
zweiten Wandung zugewandten Seite in axialer
Richtung hintergreift.

[0057] Anhand der nachfolgenden Figuren wird die Er-
findung näher erläutert, ohne auf diese beschränkt zu
sein.
[0058] Es zeigen:

Fig. 1 eine Stützhülse in einer teilweise geschnittenen
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Darstellung gemäß den Pfeilen I in Fig. 2,

Fig. 2 die Stützhülse in einer Ansicht gemäß dem Pfeil
II in Fig. 1,

Fig. 3 die Stützhülse in einer Ansicht gemäß dem Pfeil
III in Fig. 1,

Fig. 4 eine weitere Stützhülse in einer teilweise ge-
schnittenen Ansicht gemäß den Pfeilen IV in
Fig. 5,

Fig. 5 die Stützhülse in einer Ansicht gemäß dem Pfeil
V in Fig. 4,

Fig. 6 eine Anordnung einer Stützhülse, eines Hohl-
körpers und eines Befestigungsmittels in einer
Schnittansicht.

[0059] Die Fig. 1 bis 3 zeigen eine Stützhülse 1. Die
Stützhülse 1 dient insbesondere zur Aufnahme von mit-
tels eines Befestigungsmittels 19 aufgebrachten axialen
Kräften, insbesondere zum Abstützen von beabstandet
angeordneten Bauteilen oder Bauteilabschnitten, wie
dies exemplarisch in der Fig. 6 dargestellt ist.
[0060] Die Stützhülse 1 weist eine in axialer Richtung
Z ausgebildete Durchtrittssöffnung 13 auf, die zur Auf-
nahme des Befestigungsmittels 19 dient. Die Stützhülse
1 weist einen Schaft 5 mit einem ersten Schaftabschnitt
6, einem in axialer Richtung Z an dem ersten Schaftab-
schnitt 6 angrenzenden zweiten Schaftabschnitt 7 und
einem in axialer Richtung Z an den zweiten Schaftab-
schnitt 7 angrenzenden dritten Schaftabschnitt 8 auf. Der
dritte Schaftabschnitt 8 bildet dabei ein Ende 3 der beiden
Enden 2, 3 der Stützhülse 1.
[0061] Der zweite Schaftabschnitt 7 weist ein Halte-
mittel in Form von mehreren Halteelementen 9 auf, wobei
das jeweilige Halteelement 9 gegenüber dem ersten und
dem dritten Schaftabschnitt 6, 8 nach radial außen her-
vorsteht und entgegen einer Rückstellkraft nach radial
innen verformbar ist.
[0062] Der Schaft 5 weist ferner über die gesamte axi-
ale Länge des Schafts 5 einen Schlitz 10 auf, wobei sich
der Schlitz 10 in der über die gesamte axiale Länge der
Stützhülse 1 erstreckt.
[0063] Die Stützhülse 1 ist einteilig ausgebildet und ist
durch einen gebogenen Metallstreifen, vorliegend einem
Blech, gebildet. Die Halteelemente 9 sind durch heraus-
gebogene Teilbereiche des Metallstreifens gebildet, wo-
bei die Halteelemente 9 vorliegend als Stege ausgebildet
sind. Der jeweilige Steg ist im Bereich eines Endes des
Stegs, der dem dritten Schaftabschnitt 8 zugewandt ist,
mit dem übrigen Schaft 5 verbunden. Das andere Ende
des jeweiligen Stegs ist als freies Ende ausgebildet. Der
zweite Schaftabschnitt 7 weist jeweils eine Ausnehmung
11 zur Aufnahme des jeweiligen Stegs auf, bei einem
Verformen des jeweiligen Stegs nach radial innen.
[0064] Vorliegend weist die Stützhülse 1 genau einen

Schlitz 10 auf. Dementsprechend ist der Schaft 5 bzw.
die Stützhülse 1, abgesehen von dem genau einen
Schlitz 10 und den Ausnehmungen 11, frei von irgend-
welchen Materialschwächungen, insbesondere frei von
irgendwelchen weiteren Schlitzen oder Ausnehmungen.
[0065] Der Schlitz 10 ist vorliegend geradlinig und pa-
rallel zu der axialen Richtung Z ausgebildet.
[0066] Abgesehen von den Ausnehmungen 11 und
dem Schlitz 10 weist der Schaft 5 eine geschlossene
Mantelfläche auf.
[0067] Eine Wandung 12 des Schafts 5 weist eine im
Wesentlichen konstante Dicke auf, wobei die Dicke der
Wandung 12 vorliegend größer ist als eine Schlitzbreite
des Schlitzes 10. Vorliegend beträgt die Dicke der Wan-
dung 12 etwa 3 mm und die Schlitzbreite beträgt etwa 1
mm. Die Schaftlänge in axialer Richtung beträgt vorlie-
gend etwa 4,2 cm.
[0068] Der dritte Schaftabschnitt 8 und der erste
Schaftabschnitt 6 sind bis auf ihre axiale Erstreckung
identisch ausgebildet.
[0069] Der dritte Schaftabschnitt 8 weist über die ge-
samte axiale Länge des dritten Schaftabschnitts 8 einen
konstanten Querschnitt auf, wobei dieser Querschnitt ei-
ne ovale Außenkontur aufweist, die im Wesentlich die
Form von zwei beabstandeten Halbkreisen mit Verbin-
dungsstegen, die die Halbkreise verbinden, aufweist.
[0070] Ein Anteil des Schlitzes 10 am Gesamtumfang
der Außenkontur beträgt vorliegend etwa 0,015.
[0071] Vorliegend weist die Stützhülse 1 einen Kopf-
abschnitt 4 auf, wobei der erste Schaftabschnitt 6 in axi-
aler Richtung Z an den Kopfabschnitt 4 angrenzt, wobei
der Kopfabschnitt 4 nach radial außen gegenüber dem
dritten Schaftabschnitt 8 und dem ersten Schaftabschnitt
6 hervorsteht. Der Kopfabschnitt 4 ist vorliegend als
Senkkopf ausgebildet. Das Haltemittel, nämlich die Hal-
teelemente 9, steht vorliegend radial gegenüber dem
Kopfabschnitt 4 hervor. Der Kopfabschnitt 4 bildet das
andere Ende 2 der beiden in axialer Richtung Z gegen-
überliegenden Enden 2, 3 der Stützhülse 1.
[0072] Der radiale Überstand der Halteelemente 9
nimmt vorliegend entgegen der axialen Richtung Z zu,
sodass die Halteelemente 9 in ihrer Gesamtheit eine in
Richtung des dritten Schaftabschnitts 8 konisch abneh-
mende Außenkontur bilden.
[0073] Eine Anordnung einer erfindungsgemäßen
Stützhülse 1, eines Hohlkörpers 14 und eines Befesti-
gungsmittels 19 ist in der Fig. 6 gezeigt. Der Hohlkörper
14 weist zwei in axialer Richtung Z beabstandete Wan-
dungen 15, 16 auf, wobei die erste Wandung 15 der zwei
Wandungen 15, 16 eine erste Durchgangsöffnung 17
und die zweite Wandung 16 der zwei Wandungen 15, 16
eine zweite Durchgangsöffnung 18 aufweist, wobei die
Durchgangsöffnung 18 und die Durchgangsöffnung 17
koaxial angeordnet sind. Die Stützhülse 1 durchsetzt die
erste Durchgangsöffnung 17, wobei die Halteelemente
9 auf einer der zweiten Wandung 16 zugewandten Seite
der ersten Wandung 15 angeordnet sind. Die Halteele-
mente 9 hintergreifen die erste Wandung 15 auf der der
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zweiten Wandung 16 zugewandten Seite in axialer Rich-
tung Z.
[0074] Vorliegend weist die Stützhülse 1 wiederum ei-
nen Kopfabschnitt 4 auf, wobei die Wandung 15 zwi-
schen dem Kopfabschnitt 4 und den Halteelementen 9
angeordnet ist. Somit ist die Stützhülse 1 durch die Hal-
teelemente 9 und den Kopfabschnitt 4 klemmend in der
Wandung 15 gehalten. Der erste Schaftabschnitt 6
durchsetzt dabei die Durchgangsöffnung 17 derart, dass
der erste Schaftabschnitt 6 mit einem gewissen Spiel in
der ersten Durchgangsöffnung 17 gelagert ist. Durch das
radiale Spiel kann die Stützhülse 1 noch in gewissen Ma-
ßen radial ausgerichtet werden. Vorliegend durchsetzt
der dritte Schaftabschnitt 8 der Stützhülse 1 eine weitere
Öffnung eines kastenförmigen Bauteils, dem auch die
Wandung 15 zuzuordnen ist. Der dritte Schaftabschnitt
8 kommt an der zweiten Wandung 16 in axialer Richtung
Z zur Anlage und stützt sich somit in axialer Richtung Z
an der zweiten Wandung 16 ab. Somit stützen sich die
beiden Wandungen 15 und 16 vermittelt durch die Stütz-
hülse 1 in axialer Richtung Z gegeneinander ab, sodass
der Hohlraum zwischen den beiden Wandungen 15, 16
versteift ist.
[0075] Bei Einwirken von axialen Kräften auf eine der
beiden Wandungen 15, 16, insbesondere bei Einwirken
von axialen Kräften auf die Wandungen 15, 16 in Rich-
tung der jeweils anderen Wandung 15, 16 wird somit eine
Verformung vermieden. Derartige Kräfte treten beispiels-
weise aufgrund des Befestigungsmittels 19 auf, welches
die Stützhülse 1 und die beiden Durchgangsöffnungen
17, 18 durchsetzt. Das Befestigungsmittel 19 weist zwei
Anschlagselemente 20, 21 auf, wobei die beiden An-
schlagselemente 20, 21 auf einander abgewandten Sei-
ten der beiden Wandungen 15, 16 angeordnet sind und
in der axialen Richtung Z in ihrem jeweiligen Abstand
zueinander verstellbar sind. Mittels des Befestigungsmit-
tels 19, das vorliegend durch eine Schrauben-Mutter-An-
ordnung gebildet ist, werden aufeinander zugerichtete
axiale Kräfte auf die beiden Wandungen 15, 16 ausgeübt.
Die Stützhülse 1 vermeidet, dass es bei einem Anziehen
bzw. Verspannen des Befestigungsmittels 19 zu einer
ungewollten Verformung der beiden Wandungen 15, 16
kommt.
[0076] Die Fig. 4 und 5 zeigen eine weitere Stützhülse
1, die sich von der Stützhülse gemäß der Fig. 1 bis 3 im
Wesentlichen dadurch unterscheidet, dass die Stützhül-
se 1 keinen Kopfabschnitt aufweist, sondern allein durch
den Schaft 5 gebildet ist. Ferner weist der dritte Schaft-
abschnitt 8 in einem Schnitt senkrecht zu der axialen
Richtung Z eine kreisförmige Außenkontur auf.
[0077] Eine derartige Stützhülse 1 ist besonders ein-
fach und kostengünstig zu fertigen. Beispielsweise kann
die Herstellung der Stützhülse 1 nach dem Verfahren mit
den folgenden Verfahrensschritten erfolgen:

- Bereitstellen einer Blechabwicklung,
- Freistellen mehrerer Teilbereiche des Metallstrei-

fens, beispielsweise mittels Stanzen, wobei der je-

weilige Teilbereich über einen Verbindungsab-
schnitt mit dem übrigen Metallstreifen derart verbun-
den ist, dass der jeweilige Teilbereich gegenüber
dem übrigen Metallstreifen herausbiegbar ist. Insbe-
sondere ist der Verbindungsabschnitt mit dem drit-
ten Schaftabschnitt 8 verbunden.

- Herausbiegen der Teilbereiche gegenüber dem üb-
rigen Metallstreifen, vorliegend gegenüber dem üb-
rigen Blech,

- Umbiegen des Metallstreifens bzw. der Blechab-
wicklung derart, dass der Metallstreifen eine radial
umlaufende Wandung bildet zwecks Bildung des
Schafts 5, wobei die herausgebogenen Teilbereiche
gegenüber dem übrigen Metallstreifen nach radial
außen hervorstehende Halteelemente 9 bilden.

Bezugszeichenliste

[0078]

1 Stützhülse
2 Ende
3 Ende
4 Kopfabschnitt
5 Schaft
6 erster Schaftabschnitt
7 zweiter Schaftabschnitt
8 dritter Schaftabschnitt
9 Halteelement
10 Schlitz
11 Ausnehmung
12 Wandung
13 Durchtrittsöffnung
14 Hohlkörper
15 erste Wandung
16 zweite Wandung
17 erste Durchgangsöffnung
18 zweite Durchgangsöffnung
19 Befestigungsmittel
20 Anschlagselement
21 Anschlagselement

Patentansprüche

1. Anordnung, wobei die Anordnung eine Stützhülse
(1), einen Hohlkörper (14) und ein Befestigungsmit-
tel (19) aufweist, wobei die Stützhülse (1) einteilig
ausgebildet ist, wobei die Stützhülse (1) einen Schaft
(5) mit einem ersten Schaftabschnitt (6), einem in
axialer Richtung (Z) an den ersten Schaftabschnitt
(6) angrenzenden zweiten Schaftabschnitt (7) und
einem in axialer Richtung (Z) an den zweiten Schaft-
abschnitt (7) angrenzenden dritten Schaftabschnitt
(8) aufweist, wobei der dritte Schaftabschnitt (8) ein
Ende (3) der Stützhülse (1) bildet, wobei der zweite
Schaftabschnitt (7) ein Haltemittel aufweist, wobei
das Haltemittel gegenüber dem ersten und dem drit-
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ten Schaftabschnitt (6, 8) nach radial außen hervor-
steht und entgegen einer Rückstellkraft nach radial
innen verformbar ist, wobei der Schaft (5) über die
gesamte axiale Länge des Schafts (5) einen Schlitz
(10) aufweist, wobei der Hohlkörper (14) zwei in axi-
aler Richtung (Z) beabstandete Wandungen (15, 16)
aufweist, wobei die erste Wandung (15) der zwei
Wandungen (15, 16) eine erste Durchgangsöffnung
(17) und die zweite Wandung (16) der zwei Wan-
dungen (15, 16) eine zweite Durchgangsöffnung
(18) aufweist, wobei die Stützhülse (1) die erste
Durchgangsöffnung (17) durchsetzt, wobei das Hal-
temittel auf einer der zweiten Wandung (16) zuge-
wandten Seite der ersten Wandung (15) angeordnet
ist und das Haltemittel die erste Wandung (15) auf
der der zweiten Wandung (16) zugewandten Seite
in axialer Richtung (Z) hintergreift, wobei das Befes-
tigungsmittel (19) die Stützhülse (1) und die beiden
Durchgangsöffnungen (17, 18) durchsetzt, wobei
das Befestigungsmittel (19) auf den einander abge-
wandten Seiten der zwei Wandungen (15, 16) je-
weils ein Anschlagselement (20, 21) aufweist, wobei
das eine Anschlagselement (20) gegenüber dem an-
deren Anschlagselement (21) in der axialen Rich-
tung (Z) verstellbar ist, wobei die Stützhülse (1) die
zweite Wandung (16) auf einer der ersten Wandung
(15) zugewandten Seite kontaktiert.

2. Anordnung nach Anspruch 1, wobei sich der Schlitz
(10) über die gesamte axiale Länge der Stützhülse
(1) erstreckt.

3. Anordnung nach einem Anspruch 1 oder 2, wobei
der Schlitz (10) geradlinig und/oder parallel zu der
axialen Richtung (Z) ausgebildet ist.

4. Anordnung nach einem Anspruch 1 bis 3, wobei der
Schaft (5) genau einen sich über die gesamte axiale
Länge des Schafts (5) erstreckenden Schlitz (10)
aufweist.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei
der dritte Schaftabschnitt (8) und/oder der erste
Schaftabschnitt (6), vorzugsweise der dritte Schaft-
abschnitt (8) und der erste Schaftabschnitt (6), be-
sonders bevorzugt der gesamte Schaft (5), abgese-
hen von dem Schlitz (10) frei von sonstigen Materi-
alschwächungen ist.

6. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, ein
Teilbereich des ersten Schaftabschnitts (6) entge-
gen der axialen Richtung (Z) gegenüber dem Halte-
mittel hervorsteht.

7. Anordnung nach einem Anspruch 1 bis 6, wobei der
dritte Schaftabschnitt (8) über die gesamte axiale
Länge des dritten Schaftabschnitts (8) einen kon-
stanten Querschnitt aufweist, insbesondere der

Schaft (5) über die gesamte axiale Länge des
Schafts (5) außer im Bereich der Haltemittel einen
konstanten Querschnitt aufweist.

8. Anordnung nach einem Anspruch 1 bis 7, wobei das
Haltemittel mehrere Halteelemente (9) aufweist, vor-
zugsweise die mehreren Halteelemente (9) in axialer
Richtung (Z) in derselben Ebene angeordnet sind.

9. Anordnung nach einem Anspruch 1 bis 8, wobei die
Stützhülse (1) einen Kopfabschnitt (4) aufweist, wo-
bei der erste Schaftabschnitt (6) in axialer Richtung
(Z) an den Kopfabschnitt (4) angrenzt, wobei der
Kopfabschnitt (4) nach radial außen gegenüber dem
dritten Schaftabschnitt (8) hervorsteht, vorzugswei-
se nach radial außen gegenüber dem Haltemittel
hervorsteht.

10. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wobei
der radiale Überstand des Haltemittels, insbesonde-
re des jeweiligen Halteelements (9), entgegen der
axialen Richtung (Z) zunimmt, insbesondere das
Haltemittel, vorzugsweise das jeweilige Halteele-
ment (9), keilförmig ausgebildet ist.

11. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, wo-
bei der Schaft (5) in einer Schnittebene senkrecht
zu der axialen Richtung (Z) eine Außenkontur auf-
weist, wobei die Außenkontur kreisförmig oder ellip-
senförmig ist, oder die Außenkontur die Form eines
Vielecks, insbesondere eines Vielecks mit abgerun-
deten Ecken, aufweist.

12. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, wo-
bei das Haltemittel mehrere als Stege ausgebildete
Halteelemente (9) aufweist, wobei der jeweilige Steg
im Bereich eines Endes des Stegs, insbesondere im
Bereich eines dem dritten Schaftabschnitt (8) zuge-
wandten Endes des Stegs, mit dem übrigen Schaft
(5) verbunden ist und das andere Ende des jeweili-
gen Stegs ein freies Ende ist, wobei der zweite
Schaftabschnitt (7) eine Ausnehmung (11) zur Auf-
nahme der Stege, bei einem Verformen der Stege
nach radial innen, aufweist oder wobei der zweite
Schaftabschnitt (7) jeweils eine Ausnehmung (11)
zur Aufnahme des jeweiligen Stegs, bei einem Ver-
formen des jeweiligen Stegs nach radial innen, auf-
weist, insbesondere die jeweilige Ausnehmung (11)
eine tangentiale Erstreckung aufweist, wobei die
tangentiale Erstreckung der jeweiligen Ausnehmung
(11) größer ist als eine tangentiale Erstreckung des
jeweiligen Stegs.

13. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wo-
bei die Stützhülse (1) durch einen gebogenen Me-
tallstreifen, insbesondere einem Blech, gebildet ist,
vorzugsweise das Haltemittel durch einen heraus-
gebogenen Teilbereich des Metallstreifens gebildet
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ist, insbesondere das jeweilige Halteelemente (9)
durch einen herausgebogenen Teilbereich des Me-
tallstreifens gebildet ist.

14. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wo-
bei die Stützhülse (1) aus einem Metall oder einer
Metalllegierung besteht, insbesondere aus einem
Stahl, vorzugsweise einem Federstahl, besteht.

Claims

1. Arrangement, wherein the arrangement has a sup-
porting sleeve (1), has a hollow body (14) and has
a fastening means (19), wherein the supporting
sleeve (1) is of integral form, wherein the supporting
sleeve (1) has a shaft (5) with a first shaft portion (6),
with a second shaft portion (7), which adjoins the
first shaft portion (6) in an axial direction (Z), and with
a third shaft portion (8), which adjoins the second
shaft portion (7) in the axial direction (Z), wherein
the third shaft portion (8) forms one end (3) of the
supporting sleeve (1), wherein the second shaft por-
tion (7) has a retaining means, wherein the retaining
means projects radially outwards in relation to the
first and third shaft portions (6, 8) and is deformable
radially inwards counter to a restoring force, wherein
the shaft (5) has a slot (10) over the entire axial length
of the shaft (5), wherein the hollow body (14) has
two walls (15, 16) which are spaced apart in the axial
direction (Z), wherein the first wall (15) of the two
walls (15, 16) has a first passage opening (17) and
the second wall (16) of the two walls (15, 16) has a
second passage opening (18), wherein the support-
ing sleeve (1) passes through the first passage open-
ing (17), wherein the retaining means is arranged on
a side of the first wall (15) that is directed towards
the second wall (16) and the retaining means engag-
es behind the first wall (15) in the axial direction (Z)
on the side directed towards the second wall (16),
wherein the fastening means (19) passes through
the supporting sleeve (1) and the two passage open-
ings (17, 18), wherein, on those sides of the two walls
(15, 16) which are directed away from one another,
the fastening means (19) has in each case one abut-
ment element (20, 21), wherein one abutment ele-
ment (20) is adjustable in the axial direction (Z) in
relation to the other abutment element (21), wherein
the supporting sleeve (1) is in contact with the second
wall (16) on a side which is directed towards the first
wall (15).

2. Arrangement according to Claim 1, wherein the slot
(10) extends over the entire axial length of the sup-
porting sleeve (1).

3. Arrangement according to either of Claims 1 and 2,
wherein the slot (10) is configured to be straight

and/or parallel to the axial direction (Z).

4. Arrangement according to one of Claims 1 to 3,
wherein the shaft (5) has precisely one slot (10)
which extends over the entire axial length of the shaft
(5).

5. Arrangement according to one of Claims 1 to 4,
wherein the third shaft portion (8) and/or the first shaft
portion (6), preferably the third shaft portion (8) and
the first shaft portion (6), particularly preferably the
entire shaft (5), apart from the slot (10), are/is free
of any other material weakenings.

6. Arrangement according to one of Claims 1 to 5, a
sub-region of the first shaft portion (6) projecting in
relation to the retaining means counter to the axial
direction (Z).

7. Arrangement according to one of Claims 1 to 6,
wherein the third shaft portion (8) has a constant
cross section over the entire axial length of the third
shaft portion (8), and in particular the shaft (5) has
a constant cross section over the entire axial length
of the shaft (5) apart from in the region of the retaining
means.

8. Arrangement according to one of Claims 1 to 7,
wherein the retaining means comprises multiple re-
taining elements (9), and preferably the multiple re-
taining elements (9) are arranged in the same plane
in the axial direction (Z).

9. Arrangement according to one of Claims 1 to 8,
wherein the supporting sleeve (1) has a head portion
(4), wherein the first shaft portion (6) adjoins the head
portion (4) in the axial direction (Z), wherein the head
portion (4) projects radially outwards in relation to
the third shaft portion (8), and preferably projects
radially outwards in relation to the retaining means.

10. Arrangement according to one of Claims 1 to 9,
wherein the radial projection of the retaining means,
in particular of the respective retaining element (9),
increases counter to the axial direction (Z), and in
particular the retaining means, preferably the re-
spective retaining element (9), is of wedge-shaped
form.

11. Arrangement according to one of Claims 1 to 10,
wherein the shaft (5) has an outer contour in a section
plane perpendicular to the axial direction (Z), where-
in the outer contour is circular or elliptical, or the outer
contour has the shape of a polygon, in particular a
polygon with rounded corners.

12. Arrangement according to one of Claims 1 to 11,
wherein the retaining means comprises multiple re-
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taining elements (9) in the form of webs, wherein the
respective web is connected in the region of one end
of the web, in particular in the region of an end of the
web that is directed towards the third shaft portion
(8), to the rest of the shaft (5), and the other end of
the respective web is a free end, wherein the second
shaft portion (7) has a cutout (11) for receiving the
webs in the case of the webs being deformed radially
inwards, or wherein the second shaft portion (7) has
in each case one cutout (11) for receiving the re-
spective web in the case of the respective web being
deformed radially inwards, and in particular the re-
spective cutout (11) has a tangential extent, wherein
the tangential extent of the respective cutout (11) is
greater than a tangential extent of the respective
web.

13. Arrangement according to one of Claims 1 to 12,
wherein the supporting sleeve (1) is formed by a bent
metal strip, in particular a metal sheet, and preferably
the retaining means is formed by a sub-region of the
metal strip that is bent outwards, and in particular
the respective retaining element (9) is formed by a
sub-region of the metal strip that is bent outwards.

14. Arrangement according to one of Claims 1 to 13,
wherein the supporting sleeve (1) consists of a metal
or a metal alloy, and in particular consists of a steel,
preferably a spring steel.

Revendications

1. Agencement, l’agencement présentant une douille
de support (1), un corps creux (14) et un moyen de
fixation (19), la douille de support (1) étant réalisée
en une seule pièce, la douille de support (1) présen-
tant une tige (5) avec une première section de tige
(6), une deuxième section de tige (7) adjacente à la
première section de tige (6) dans la direction axiale
(Z) et une troisième section de tige (8) adjacente à
la deuxième section de tige (7) dans la direction axia-
le (Z), la troisième section de tige (8) formant une
extrémité (3) de la douille de support (1), la deuxième
section de tige (7) présentant un moyen de retenue,
le moyen de retenue faisant saillie radialement vers
l’extérieur par rapport à la première et à la troisième
section de tige (6, 8) et étant déformable radialement
vers l’intérieur à l’encontre d’une force de rappel, la
tige (5) présentant une fente (10) sur toute la lon-
gueur axiale de la tige (5), le corps creux (14) pré-
sentant deux parois (15, 16) espacées dans la di-
rection axiale (Z), la première paroi (15) des deux
parois (15, 16) présentant une première ouverture
de passage (17) et la deuxième paroi (16) des deux
parois (15, 16) présentant une deuxième ouverture
de passage (18), la douille de support (1) traversant
la première ouverture de passage (17), le moyen de

retenue étant agencé sur un côté de la première pa-
roi (15) tourné vers la deuxième paroi (16) et le
moyen de retenue s’engageant derrière la première
paroi (15) dans la direction axiale (Z) sur le côté tour-
né vers la deuxième paroi (16), le moyen de fixation
(19) traversant la douille de support (1) et les deux
ouvertures de passage (17, 18), le moyen de fixation
(19) présentant un élément de butée (20, 21) sur
chacun des côtés détournés l’un de l’autre des deux
parois (15, 16), l’un des éléments de butée (20) étant
réglable par rapport à l’autre élément de butée (21)
dans la direction axiale (Z), la douille de support (1)
étant en contact avec la deuxième paroi (16) sur un
côté tourné vers la première paroi (15)

2. Agencement selon la revendication 1, la fente (10)
s’étendant sur toute la longueur axiale de la douille
de support (1).

3. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 et 2, la fente (10) étant réalisée rectiligne
et/ou parallèle à la direction axiale (Z).

4. Agencement selon les revendications 1 à 3, la tige
(5) présentant exactement une fente (10) qui s’étend
sur toute la longueur axiale de la tige (5).

5. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, la troisième section de tige (8) et/ou la
première section de tige (6), de préférence la troi-
sième section de tige (8) et la première section de
tige (6), de manière particulièrement préférée l’en-
semble de la tige (5), étant exempts d’autres affai-
blissements de matériau, à l’exception de la fente
(10).

6. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 5, une zone partielle de la première section
de tige (6) faisant saillie à l’encontre de la direction
axiale (Z) par rapport au moyen de retenue.

7. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 6, la troisième section de tige (8) présentant
une section transversale constante sur toute la lon-
gueur axiale de la troisième section de tige (8), no-
tamment la tige (5) présentant une section transver-
sale constante sur toute la longueur axiale de la tige
(5) sauf dans la zone des moyens de retenue.

8. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 7, le moyen de retenue présentant plusieurs
éléments de retenue (9), de préférence les plusieurs
éléments de retenue (9) étant agencés dans le mê-
me plan dans la direction axiale (Z).

9. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, la douille de support (1) présentant une
section de tête (4), la première section de tige (6)
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étant adjacente à la section de tête (4) dans la di-
rection axiale (Z), la section de tête (4) faisant saillie
radialement vers l’extérieur par rapport à la troisième
section de tige (8), de préférence faisant saillie ra-
dialement vers l’extérieur par rapport au moyen de
retenue.

10. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 9, la saillie radiale du moyen de retenue,
notamment de l’élément de retenue (9) respectif,
augmentant à l’encontre de la direction axiale (Z),
notamment le moyen de retenue, de préférence l’élé-
ment de retenue (9) respectif, étant réalisé en forme
de coin.

11. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 10, la tige (5) présentant un contour exté-
rieur dans un plan de coupe perpendiculaire à la di-
rection axiale (Z), le contour extérieur étant circulaire
ou elliptique, ou le contour extérieur présentant la
forme d’un polygone, notamment d’un polygone à
coins arrondis.

12. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 11, le moyen de retenue présentant plu-
sieurs éléments de retenue (9) réalisés sous forme
d’entretoises, l’entretoise respective étant reliée au
reste de la tige (5) dans la zone d’une extrémité de
l’entretoise, notamment dans la zone d’une extrémi-
té de l’entretoise tournée vers la troisième section
de tige (8), et l’autre extrémité de l’entretoise res-
pective étant une extrémité libre, la deuxième sec-
tion de tige (7) présentant un évidement (11) destiné
à recevoir les entretoises lors d’une déformation des
entretoises radialement vers l’intérieur, ou la deuxiè-
me section de tige (7) présentant respectivement un
évidement (11) destiné à recevoir l’entretoise res-
pective lors d’une déformation de l’entretoise res-
pective radialement vers l’intérieur, notamment l’évi-
dement respectif (11) présentant une extension tan-
gentielle, l’extension tangentielle de l’évidement res-
pectif (11) étant supérieure à une extension tangen-
tielle de l’entretoise respective.

13. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 12, la douille de support (1) étant formée
par une bande métallique pliée, notamment une tôle,
de préférence le moyen de retenue étant formé par
une zone partielle pliée vers l’extérieur de la bande
métallique, notamment l’élément de retenue respec-
tif (9) étant formé par une zone partielle pliée vers
l’extérieur de la bande métallique.

14. Agencement selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 13, la douille de support (1) étant constituée
d’un métal ou d’un alliage de métaux, notamment
d’un acier, de préférence d’un acier à ressort.
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